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Artenschutzprojekt:   
 

Gefahr im Winterschlaf - 
Überlebensstrategie wird zum 
Risiko für Gartenschläfer 
 

Der kleine Verwandte des Siebenschläfers verschwindet 
vielerorts. Eine wichtige Ursache ist, dass die Nahrung für den 
Aufbau der Energiereserven für den Winterschlaf wegen des 
Insektensterbens knapp wird.  
 
In diesen Wochen ziehen sich viele Tiere in den Winterschlaf zurück, auch die 
Gartenschläfer. Diese Überlebensstrategie für die nahrungsarme Zeit wird für 
die stark gefährdeten Schlafmäuse aber zunehmend zum Risiko, wie der Bund 
für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), die Justus-Liebig-
Universität Gießen und die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung in 
ihrem Projekt „Spurensuche Gartenschläfer“ herausfanden. Das Projekt wird 
im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch das Bundesamt für Naturschutz 
mit Mitteln des Bundesumweltministeriums gefördert. 
 
Der Winterspeck, von dem die Gartenschläfer bis zum Frühjahr zehren, 
entsteht durch tierische Nahrung wie Insekten, Spinnen und Schnecken. 
Aufgrund des drastischen Insektenrückgangs finden Gartenschläfer im Sommer 
und Herbst aber weniger geeignete Nahrung für ihre Energiereserven im 
Winter. Die Folge: Sie sind oftmals zu dünn, um zu überleben. 
 
„Was evolutionär eigentlich sehr erfolgreich war, stellt sich angesichts des 
Insektensterbens zunehmend als Risiko heraus“, so Johannes Lang, 
Gartenschläfer-Experte für den BUND. „Mangelt es an Käfern, Raupen und 
anderen Insekten, wird es schwer für die Gartenschläfer, den Winter zu 
überleben.“ Das gilt vor allem in den natürlichen Lebensräumen im Wald. In 
Städten kann der Mangel an Insekten ausgeglichen werden, da hier weitere 
Nahrungsquellen wie Vogelfütterungen zur Verfügung stehen. Lang: „Das führt 
auch dazu, dass die Tiere in den Städten besonders lange aktiv sind, zum Teil 
bis in den Dezember hinein.“ 

In den Wäldern haben sich die Gartenschläfer bereits jetzt in den Winterschlaf 
zurückgezogen. Hier droht ihnen aber weitere Gefahr. Da die Winter 
zunehmend milder werden, wachen die Gartenschläfer häufiger auf. Der 
Gartenschläfer-Experte des BUND Naturschutz in Bayern Uwe Friedel erklärt: 
„Jedes ‚Hochfahren‘ aus dem Winterschlaf kostet erheblich Energie. Das 
verstärkt das Risiko für die Tiere, dass ihre Energiereserven nicht ausreichen, 
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zusätzlich. Wir vermuten, dass der Mangel an Insekten als Nahrung und die 
milden Winter zu den wichtigsten Ursachen gehören, warum die Art in 
Deutschland vor allem in den Mittelgebirgen so stark gefährdet ist.“ 

Der Gartenschläfer ist ein kleiner Verwandter des Siebenschläfers. Seine 
Bestände sind in den vergangenen Jahren dramatisch zurückgegangen. 
Deshalb untersuchte das Projektteam der „Spurensuche Gartenschläfer“ 2018 
bis 2022 alle denkbaren Ursachen: von der Nahrung, möglichen Krankheiten 
und Fressfeinden, der Genetik bis zu Lebensräumen und Klimaveränderungen. 
Die Erkenntnisse helfen nun, passende Schutzaktivitäten zu erarbeiten. Bis 
2024 sollen bundesweit viele Aktionen für den Gartenschläfer in all seinen 
Lebensräumen – von der Kölner Innenstadt bis zu Fichtelgebirge und 
Frankenwald – umgesetzt werden. Das Ziel: Das Verschwinden der Art in 
Deutschland verhindern. 
 
Gartenschläfer-Fotos: 
www.bund.net/service/presse/pressebilder/aktionen/#c12092 

 
 
Für Rückfragen: 
Uwe Friedel, 
BN-Artenschutzexperte 
Tel. 0911 / 575 29 412; 0151 / 141 68 074 
E-Mail: uwe.friedel@bund-naturschutz.de 
 
 
Hintergrundinformation: BUND Naturschutz 

Der BN ist mit über 265.000 Mitgliedern und Förderer der größte Natur- und 
Umweltschutzverband Bayerns. Er setzt sich für unsere Heimat und eine 
gesunde Zukunft unserer Kinder ein – bayernweit und direkt vor Ort. Und das 
seit über 100 Jahren. Der BN ist darüber hinaus starker Partner im deutschen 
und weltweiten Naturschutz. Als Landesverband des Bundes für Umwelt und 
Naturschutz (BUND) ist der BN Teil des weltweiten Umweltschutz-Netzwerkes 
Friends of the Earth International. Als starker und finanziell unabhängiger 
Verband ist der BN in der Lage, seine Umwelt- und Naturschutzpositionen in 
Gesellschaft und Politik umzusetzen. 
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